
TROSSINGEN - Nach dem alten
Sprichwort „Erst die Arbeit und
dann das Vergnügen“ haben etwa
25 Friedensschüler die Baderegeln
kennengelernt: Im Trockenkurs er-
fuhren sie alles über Rettung und
Hilfe, anschließend vergnügten
sich die Schüler nach Herzenslust
in der Troase. 

Von unserer Mitarbeiterin 
Ingrid Kohler

Bei der gemeinsamen Veranstaltung
vom Förderverein Friedensschule, der
DLRG und dem DRK Trossingen lern-
ten die Schüler, sich mit Gefahren ver-
traut zu machen, aber auch bei Not-
fällen richtig zu reagieren und zu hel-
fen. Dagmar Messner vom DLRG ver-
stand es, mit Geschick und auf
spannende und kindgerechte Weise
die sieben- bis zehnjährigen Buben
und Mädchen mit den wichtigen Ba-
deregeln vertraut zu machen. Einige
der wissbegierigen Kindern kannten
sich bereits bestens aus, denn teilneh-
men konnten nur Schüler, die bereits
schwimmen können. Doch bereits bei
den Anmeldungen zeigte sich eine er-
nüchternde Tatsache: „Viele Grund-
schüler, die bereits die dritte oder vier-
te Klasse besuchen, können noch
nicht schwimmen“, erklärte Claudia
Merz vom Förderverein Friedensschu-
le. So waren dann auch nur etwa 40
von rund 300 Friedensschülern ange-
meldet. 

Nicht mit vollem Magen

„Nur so weit hinausschwimmen,
wie man es sich zutraut“, mahnte
Dagmar Messner „nicht mit vollem
Magen ins Wasser springen, aber
auch nicht hungrig“ und vor allem

„unter die Dusche gehen, bevor man
ins Wasser springt“. Dass man bei
Blitz und Donner unverzüglich das
Wasser verlässt, auch das wussten die
Kinder bereits. Dagmar Messner er-
klärte den Kindern Rettungsseil und
Rettungssack, dann schickte sie ihre
drei Assistenten Lukas Harich, Tobias
Ilg und Michael Messner ins Wasser.
Vom Beckenrand aus bestaunten die
Schüler die verschiedenen Rettungs-
maßnahmen und spendeten den drei
jungen DLRG-Mitgliedern großen Bei-
fall.

„Wenn die DLRG einen Verun-
glückten aus dem Wasser gezogen
hat, wie geht es weiter?“, fragte
Friedrich Deiss vom DRK in die Runde.
Rasch gingen viele Finger in die Höhe,
denn die Nummer des Notrufs 112 ist
bekannt, dass aber die Nummer 911
der internationale und in mehr als
100 Ländern auf der ganzen Welt gül-
tige Notruf ist, das war den meisten
neu. 

Und während Deiss weitere Tipps
und Infos über Erste Hilfe und Ret-
tung gab, war DRK-Kollege Walter

Merz ein gefragter Künstler – er
schminkte die Kinder mit Verletzun-
gen, von der Platzwunde bis zum „ab-
gerissenen Finger“, die auf den ersten
Blick von echten Wunden und Verlet-
zungen kaum zu unterscheiden sind. 

Auch wenn die Wunden nicht ge-
rade schön aussahen, das Eis in den
DLRG-Farben rot und gelb ließen sich
die Kinder anschließend gut schme-
cken, freuten sich über die Flyer von
Troase, die Baderegeln und die
Schlüsselanhänger „Swimmi“, die
Dagmar Messner verteilte.

Troase

Friedensschüler lernen Baderegeln

In einer gemeinsamen Veranstaltung des Fördervereins Friedensschule, der DLRG und des DRK lernten die Schüler
alles Wissenswerte über DLRG, DRK, Gefahren, Erste Hilfe und Rettung. Foto: Ingrid Kohler

Meyer. Die Goldene Ehrennadel für
40 Jahre Mitgliedschaft erhielten:
Günther Kohler, Georg Quandt, Wer-
ner Köhle, Gerhard Kurz und Egon

Messner. Silberne Ehrennadel für 25
Jahre: Simon Schleeh, Marc Haller,
Margit Haunschild, Inge Jacobs, Ro-
bert Kolb, Friedrich Simon, Stefanie
Weitzmann, Jürgen Zirngibl. Bronze-
ne Ehrennadel für 15 Jahre: Thomas
Klotz, Helga Koch, Daniel Link, Sieg-
linde Zettel, Sebastian Adrion, Danie-
la Efinger, Marianne Framke, Uwe
Frankenstein, Carola Jug, Lisa Lau-
scher, Jonas Meffle, Ann-Kathrin
Messner, Jürgen Möst, Felicia Mühl-
bauer, Angela Palilla, Iris Pape, Laura
Pfründer, Nils Pfründer, Lotte Ritzi,
Florian Rowe, Alexander Vargas, Oli-
ver Vargas, Annette Volz, Iris Wolf,
Sandra Wolf. Die Leistungsnadel in
Bronze erhielten: Sonja Walter und
Carsten Weil (Beisitz im Turnrat); Jut-
ta Faller, Max Bertsche, René Richter,
Juliane Kempf und Elke Niess-Pfrün-
der (Übungsleiter); Diethelm Fritz (Ab-
teilungsleiter); Jürgen Zirngibl (Stell-
vertretender Abteilungsleiter); Eka-
tharina Belokon (Helferin); Larissa
Braun und Franziska Kurz (Bezirks-
meisterin Florett). Die Leistungsnadel
in Silber erhalten: Helga Koch (Abtei-
lungsleiterin) und Gertrud Welte
(Übungsleiterin).

Bronze ausgezeichnet. 
Zum Ehrenmitglied für 50 Jahre

Mitgliedschaft wurden ernannt: Man-
fred Heim, Hans Haller und Herbert

TROSSINGEN (iko) - Einen großen
Ehrentag hat es bei der TG Trossin-
gen beim Vereinsheim auf dem
Hochfeld gegeben: Der mit 1250
Mitgliedern größte Trossinger Ver-
ein hat drei neue Ehrenmitglieder:
Manfred Heim, Hans Haller und
Herbert Mayer haben ihrer TG seit
50 Jahre die Treue gehalten. 

Eine lange Liste mit gut 50 Ehrungen
galt es für den ersten Vorsitzenden,
Hermann-Josef Dahmen, abzuhan-
deln. Der hielt für jeden Geehrten eine
kleine Laudatio und plauderte ein we-
nig über die TG-Urgesteine. Vor allem
die drei neuen Ehrenmitglieder wur-
den mit besonderem Lob für ihre jahr-
zehntelangen Verdienste bedacht. Ei-
ne besonders „vornehme Aufgabe“
sei ihm die Verleihung der Ehrenmit-
gliedschaften, betonte Dahmen. „Es
ist die höchste Auszeichnung, die von
der TG Trossingen verliehen wird“,
sagte er und überreichte die Urkun-
den sowie je eine Uhr im TG-Design.
Neben Gold-, Silber- und Bronze-Eh-
rennadeln für langjährige Mitglied-
schaften wurden verdiente Mitglieder
mit Leistungsnadeln in Silber und

Verein

TG Trossingen hat drei neue Ehrenmitglieder 

Die TG Trossingen hat drei neue Ehrenmitglieder: Manfred Heim, Herbert
Meyer und Hans Haller, daneben Hermann-Josef Dahmen, erster Vorsitzen-
der der TG Trossingen (von links). Foto: Ingrid Kohler

Im Konzentrationslager Natzwei-
ler-Struthof, welches zu den kleinsten
Konzentrationslagern im Dritten
Reich gehörte, klärte Klassenlehrerin
Inge Maier die Schüler über die ver-
schiedenen Sektoren und Bereiche
auf, in denen die Insassen unter
schwersten Bedingungen leben und
arbeiten mussten. 

Interessant, aber bedrückend

Viele Schüler waren der Ansicht,
dass es sehr interessant und erschre-
ckend zugleich sei, einmal diesen Ort
zu besuchen, wie die Schüler Tim
Schröder und Jens Kramer beschrei-
ben. „Ich kann gar nicht glauben, dass
in einer solch schönen Landschaft der-
artige Verbrechen an Andersdenken-
den und Juden verübt wurden“, so ei-
ne weitere Schülerin. Diese Exkursion
war für die Gymnasiasten „sehr inte-
ressant und lehrreich, sie regte zum
Nachdenken an, war aber in mancher
Hinsicht recht bedrückend“, waren
sich die Schüler des Gymnasiums Tros-
singen einig. 

tigt, sie diente vor allem zur Abschre-
ckung, erfuhren die Schüler von ihrer
Führerin. 

TROSSINGEN (pm) - Die Klasse 10c
des Gymnasiums Trossingen hat ei-
ne Exkursion in die Feste Mutzig
und das ehemalige Konzentrati-
onslager Natzweiler-Struthof im El-
sass unternommen. Im zu Ende ge-
gangenen Schuljahr haben sich die
Schüler intensiv mit dem Thema
Nationalsozialismus beschäftigt.

Neben dem Konzentrationslager Nat-
zweiler-Struthof im Elsass besichtig-
ten die Schüler die Feste Mutzig, die
aus der Zeit des Ersten Weltkriegs
stammt und die eine der größten und
modernsten Festungsanlagen jener
Zeit ist. Wie die Schüler bei einer Füh-
rung lernten, war die Feste, die zwi-
schen 1893 und 1914 erbaut wurde,
in vielerlei Hinsicht revolutionär. 

Zum einen wurde zum ersten Mal
Beton als Baumaterial verwendet und
die Feste verfügte über Generatoren
zur Stromerzeugung. Zum anderen
wurde die Bauweise der sogenannten
aufgelösten Festung entwickelt, bei
der die einzelnen Einrichtungen über
eine größere Fläche verteilt werden,

um nicht leicht einnehmbar zu sein.
Allerdings wurde die Feste im Ersten
Weltkrieg nur einmal wirklich benö-

Exkursion

Zehntklässler erkunden die Feste Mutzig im Elsass 

In der Feste Mutzig erklärt eine Führerin den Schülern die Bauweise der
Anlage. Foto: pm

TROSSINGEN (iko) - Den Ernstfall
mit viel Spaß an der Sache haben
die Kindergarten- und die Hortkin-
der der Villa Kunterbunt geprobt.
Jugendwart Pascale Deleye und sei-
ne Kollegen Martin Pielecki und
Christoph Liebermann von der Feu-
erwehr Trossingen haben die wich-
tigen Verhaltensregeln im Brand-
falle gezeigt. 

Mittelpunkt der Einweisung war die
neue Feuertreppe bei der Villa Kunter-
bunt. Auf Einladung des Elternbeirates
führten die Feuerwehrleute die Kinder
in das Thema Brandschutz kindge-
recht und praxisbezogen ein. Denn, so
Pascale Deleye, „fast 30 Prozent der
Brände in Deutschland werden von
Kindern verursacht.“ Als Helfer in
Plüsch hatten die drei Feuerwehrmän-
ner Grisu, das Feuerwehrmaskott-
chen, mitgebracht. 

Die Kinder durften auch einen ech-
ten Feuerwehrhelm aufsetzen. Auch
den richtigen Umgang mit dem
Streichholz übten die Kinder. „Nie allei-
ne mit Streichhölzern spielen“, warnte
Martin Pielecki. „Und wenn es bei euch
zuhause oder im Kindergarten einmal
brennt, nirgends verstecken, sonst fin-
det die Feuerwehr euch nicht“, er-
gänzte Deleye und gab das Komman-
do zur Übung auf der Feuertreppe:
„Rasch zu zweit aufstellen, an den
Händen halten und gemeinsam zügig
runter laufen“. 

Beim zweiten Versuch klappte es
auf Anhieb – zu zweit und konzen-
triert marschierte die 16-köpfige Grup-
pe mit ihren Erzieherinnen schnellen
Schrittes die lange Feuertreppe hinun-
ter. Pascale Deleye wurde von der klei-
nen stürmischen Meute beinahe um-
gerannt, als er den Höhepunkt des Ta-
ges ankündigte: „Jetzt könnt ihr alle
noch das Feuerwehrauto anschauen
und euch hinein setzen.“ 

Feuerwehr

Den Ernstfall mit 
viel Spaß proben

Wie man im Ernstfall rasch über die
neue Feuertreppe in Sicherheit ge-
langt, haben die Kinder der Villa
Kunterbunt bei einer kindgerech-
ten Brandschutzeinweisung ge-
probt. Foto: Ingrid Kohler

TROSSINGEN (pm) - Mit vier Veran-
staltungen hat die Musikschule Gisin-
ger gemeinsam mit ihren Schützlin-
gen das Schuljahr abgeschlossen. Am
25. Juli in Aixheim wurde unter dem
Motto „Zwerge und Riesen!? -- Auf
unseren Wiesen!?“ die Breite der mu-
sikerzieherischen Arbeit an der Musik-
schule dargestellt. Die Musikalische
Früherziehung und die Instrumental-
Ensembles mit Akkordeon, Gitarre,
Blockflöte und Klavier sechshändig
stellten die Kinder die heimische Tier-
welt in musikalischen Szenen dar. Am
29. Juli folgte ein Vorspiel der Gitar-
renklasse im Rathaus in Aixheim. Ab-
schließend gab es am 30. Juli zwei ge-
mischte Vortragsstunden der Klassen
Christine und Friedemann Gisinger
mit Akkordeon, Klavier und Gitarre in
der Musikschule in Schura.

Musikschule Gisinger

Schüler spielen 

TROSSINGEN-SCHURA (iko) - Gera-
de ins Amt eingesetzt, hat sich der
neue Ortschaftsrat Schura mit der
Investitionsplanung für das Jahr
2010 zu befassen. Neben alten
Wünschen aus der Vergangenheit,
kamen auch einige neue hinzu. 

Auf der Liste der Verwaltung standen
bereits 25 000 Euro für die Neugestal-
tung der Außenanlagen im Kinder-
garten: Heike Kohler betonte noch-
mals die Dringlichkeit, da die alten,
nicht mehr sicheren Spielgeräte be-
reits abgebaut seien und der Garten
derzeit „sehr trostlos“ sei. 

Handlungsbedarf besteht für die
teilweise Erneuerung und Sanierung
von Fenstern und Eingangstüre an der
Kellenbachhalle. Kostenpunkt:
20 000 Euro. Ebensoviel würde die Er-
weiterung der Urnenwand auf dem
Friedhof kosten. Wolfgang Schoch
hatte gleich mehrere Wünsche: „Im
Zuge der jährlichen Wegesanierung
sollte man den Weg Lange Äcker drin-
gend sanieren – so wie in 2009 den
Ziegelweg“. Wenn in 2010 die Gaslei-
tung durch die Lange Straße geführt
wird, sollte man auch die Gehwege
sanieren. Außerdem regte er eine
Ortsbegehung an und in deren Rah-
men zu überprüfen, an geeigneten
Stellen Ruhebänke aufzustellen. Rats-
neuling Raimund Kornacker schlug
vor, mittelfristig, den in die Jahre ge-
kommenen Teppichboden der Kellen-
bachschule zu ersetzen.

Schura 

Ortschaftsrat meldet
Wünsche für 2010 an

TROSSINGEN (iko) - Neu im Ange-
bot des Kinderferienprogramms
ist das Kickerturnier im Ganztages-
gebäude der Löhrschule gewesen.
Acht Zweierteams mit Fantasiena-
men wie „Bosch“; „The Twins“;
„die Wilden Kerle“ oder „I like to
move it“ lieferten sich heiße Kämp-
fe bei ebenso heißer Musik. 

„Der Anstoß kam eigentlich von der
Verwaltung“, erzählt Dietmar Klei-
nert von der Schulsozialarbeit, der ne-
ben dem Kickerturnier auch
„Cartoons Zeichnen“ ins Programm
aufgenommen hat. Am Tisch eins
kämpft „Hesa“, ein Mädchenteam,
gegen „Saftladen 0815“, ein Jungen-
team. „Macht‘s nicht so spannend,
eure Spiele dauern so lange und brin-
gen den ganzen Zeitplan durcheinan-
der“, mahnt Turnierleiter Kleinert.
Endstand ist schließlich 2:0 für „Saft-
laden 0815“. 

Kinderferienprogramm

Acht Teams spielen bei
erstem Kickerturnier

Mädchen und Jungs kämpften beim
ersten Kickerturnier. Foto: Kohler

TROSSINGEN (pm) - Die Firma Hohner
wird im nächsten Jahr nicht bei der
Frankfurter Musikmesse vertreten
sein. Das hat das Unternehmen mit-
geteilt. Anstatt Ressourcen in eine ein-
zige Veranstaltung zu stecken, bei der
man nicht alle Zielkunden erreichen
könne, wolle Hohner seine Marktakti-
vitäten breiter streuen, teilte das Un-
ternehmen in einer Pressemitteilung
mit. Damit wolle man dynamischer
auf die Entwicklungen am Markt rea-
gieren, um Musiker und andere Ziel-
gruppen direkt zu erreichen. 

So habe man bereits für dieses
Jahr die Einführung der „Crossover
Mundharmonika“ auf die „Spah Con-
vention“, das jährliche zentrale Fan-
Treffen der Harmonika-Fans in den
USA, und auf das World Harmonica
Festival in Trossingen abgestimmt. Zu-
sätzlich wolle die Firma durch den
Ausbau des Hohner-Konservatoriums
die Nachwuchsförderung für Musiker
stärker. 

Frankfurt

Hohner ist 2010 nicht
nicht bei Messe dabei
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